
Pierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
228 Sgr.

Der

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Conriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

Halle, Sonnabend den I. April
Hierzu eine Beilage.

1843.

Dentſchland.
Berlin, d. 30. Maärz. Se. Maj. der Konig haben geruht:

Dem General- Lieutenant a. D. von Luko witz den Stern zum
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; den Ge-
neral-Lieutenants a. D. von Petery und Schleyer, ſowie
dem General Major a. D., Grafen Hüulſen, den Rothen
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; und

Den vortragenden Rath der erſten Abtheilung des Mi-
niſteriums des Königlichen Hauſes, Geheimen Ober-Regie-
rungsrath Georg Wilhelm von Raumer, unter Beibe-
haltung ſeiner bisherigen Dienſtſtellung, zum Direktor der
Archive zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
Stettin hier wieder eingetroffen.

Se. Durchlaucht der Landgraf Karl zu Heſſen-Phi-
lippsthal-Barchfeld und Hoöchſtdeſſen Sohn, der Prinz
BViktor Durchlaucht, ſind nach Leipzig abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Marz. Stevenſon, der ſinnver-

wirrte Religionsſchwärmer aus Schottland, wurde am 18. d.
wieder vor den Lord-Mayor gebracht, um verhoört zu werden,
und damit zugleich die Aerzte ihre Angaben über ſeine Geiſtesbe-
ſchaffenheit machen könnten. Von Seiten der Krone trug Hr.
Maule darauf an, daß Stevenſon in ein Jrrenhaus gebracht
werde in Folge eines Geſetzes, demgemaß eine ſolche Vor-
ſichtsmaßregel getroffen werden kann, ſobald zwei Aerzte und
zwei Friedensrichter den Wahnſinn atteſtiren. Die Aerzte,
welche vernommen wurden ſagten aus, daß Stevenſon wohl
kaum noch als Monomane betrachtet werden koönne, ſondern
überhaupt wahnſinnig ſei; daſſelbe bezeugten auch Briefe ſei-
nes Vaters, eines anderen Verwandten und des Predigers
Macnaughton in Paisley, welche mittlerweile eingelau-
fen waren. Stevenſon ſelbſt war bei dem Verhor der Aerzte
zugegen und zeigte ſich ſehr bekummert, als er ubereinſtimmend
fur wahnſinnig erklärt wurde; daß er aber die Königin aus
dem Wege ſchaffen wolle, weil ein Weib nicht auf dem Throne
ſitzen durfe, daß er gelobt habe, ſeinen Bart nicht eher zu
ſcheeren, als bis er ſeinen Zweck erreicht hätte, ſo wie, daß

er an Sir Robert Peel Rache nehmen wolle, dies Alles
ſtellte er nicht in Abrede. Als der Lord Mayor ihm bemerk-
lich machte, daß Alle erkläärten, er ſei nicht bei Verſtande, er
wiederte er: Ja, ja, ich weiß wohl, die Narren ſind immer
gleicher Meinung.“ Nach beendigtem Verhor ſtellte der Lord-
Mayvor den Gefangenen zur Verfügung des Staats Sekretair
des Jnnern.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 25. März. Anſtatt (wie gehofft) daß

das Brandungluck Hamburgs der Ziegelfabrikation, welche
ſeit Jahrzehnten in dieſer Gegend einheimiſch iſt, Nutzen brin
gen werde, haben wir wahrſcheinlich das Gegentheil zu erwar
ten; denn jenes Ereigniß hat die Spekulation engliſcher Kapi-
taliſten rege gemacht, welche gegenwärtig unweit Stade eine
große mit Maſchinen zu betreibende Ziegelei errichten laſſen,
mittelſt welcher ſie angeblich im Stande ſeyn und beabſichtigen
ſollen, nahe an 40 Millionen Mauerſteine des Jahres anzufer
tigen. Als eine ſchon jetzt fuühlbare Wirkung der ſich aufwer-
fenden Konkurrenz iſt die täglich ſtattfindende Erniedrigung der
Preis Anerbietungen von Seiten der hamburgiſchen Bau
Uebernehmer u. A. zu betrachten, welche ſo ſehr von dem un
fehlbaren Sinken der Preiſe überzeugt zu ſeyn ſcheinen, daß
ſie, die ſonſt zu 24 à 25 Mark Cour. pro Tauſend bereit waren,
Lieferungs-Kontrakte abzuſchließen, jetzt keine 17 Mark Cour.
mehr bieten, während Viele erſt die Wirkung jener großen
Produktion abwarten wollen.

Karlsruhe, d. 25. Maärz. Die mit dem Bau der
Eiſenbahn verbundenen Erdarbeiten liefern dem großherzogl.
Naturalienkabinet fortwährend intereſſante Beiträge von
Ueberreſten vorweltlicher Thiere. So wurde erſt kürzlich wie
der an der Windſchläger Höhe bei Offenburg der Schenkelkno
chen eines Mammuths ausgegraben. Jn dem Loößhuügel bei
Oos, in welchem vor 6 Jahren ſo ausgezeichnete Mammuths
reſte gefunden wurden, ſind kürzlich in Begleitung von Mam-
muth-, Pferde und Ochſenreſten auch wohlerhaltene Nas
hornzähne vorgefunden worden.



Bekanntachnngen.
Die Beobachtung, daß der Holzſchwamm ſich im hieſigen Regierungsbezirke vorzuglich in den neu aufgefuhrten Gebäuden

häufig einfinde, hat die Veranlaſſung gegeben die Mittel näher anzudeuten, wodurch, nach den gemachten Erfahrungen, den
Verheerungen deſſelben in der Regel mit gunſtigem Erfolge Einhalt gethan wird. Jndem wir Ew. Hochwohlgeboren dieſelben mit
theilen, empfehlen wir Jhnen, in Jhrem Wirkungskreiſe, entweder durch Anordnung oder doch durch Empfehlung derſelben zur
Anwendung dieſer Mittel und dadurch zur Beſeitigung des Uebels nach Kräften beizutragen.

Es laſſen ſich die Mittel, den Zerſtöorungen, welche der Holzſchwamm in den Gebauden anrichtet, Grenzen zu ſetzen, in ſolche
o e der Erzeugung des Schwammes vorbeugen, und in ſolche, welche dazu dienen, den ausgebrochenen Schwamm
wieder zu vertilgen.

Um der Entſtehung des Schwammes vorzubeugen, muß ſchon bei der Wahl der Bauſtelle darauf Ruckſicht genommen wer
den. Man wahle da, wo überhaupt eine Wahl des Bauplatzes zuläſſig iſt, wo möglich eine hohe trocken gelegene Stelle zum
Bauplatze, vermeide das Bauen auf ſtark gedungtem Boden, und grabe, wenn es ſich nicht vermeiden läßt, denſelben einige
Fuß tief aus und fuülle dieſe Stelle mit trocknem Kieſe an. Man ſuche das Austrocknen der Mauern dadurch zu befoördern, daß
man nicht mehr Moörtel zum Mauerwerk verwendet, als zur Verbindung der Steine erforderlich iſt, nur trockene Bruchſteine,
welche die Bergfeuchtigkeit nicht mehr in ſich aufgenommen haben, und keine von Näſſe ganz durchdrungene Ziegelſteine in An
wendung bringt, den äußeren Putz, inſofern derſelbe angebracht werden ſoll und man es was in den meiſten Fällen anzurathen
iſt nicht vorzieht, das Mauerwerk blos auszufugen, erſt im zweiten oder dritten Jahre nach Auffuhrung des Gebäudes anbringt,
und was nicht genug zu empfehlen iſt überhaupt das uübereilte Bauen vermeidet. Zu den Unterlagen der Bedielung in der un
tern Etage wahle man, wo es, ohne die Koſten un verhältnißmäßig zu ſteigern, zu haben iſt, möglichſt trocknes Eichenholz, und
verwende zur Unterfuüllung derſelben in einer Tiefe von wenigſtens 2 Fuß trocknen, durchgeſiebten Kies, zerſtoßene Schlacken, trock
nen durchgeſiebten Mortel alter Gebäude oder, wo dieſelbe zu haben iſt, Steinkohlenaſche. Es muß dieſe Ausfüllung jedoch erſt
dann geſchehen wenn das Gebäude unter Dach gebracht iſt.

Man lege die Schwellen der Fachwande nie unter zwei Fuß uüber das benachbarte Terrain und bringe uüber das Bruchſtein
mauerwerk der Plinte eine Rollſchicht von gut ausgebrannten Ziegelſteinen an, nehme uberhaupt auf eine hinlangliche Höhe des
Unterbaues Bedacht. Man verwende, wenn es die Umſtande geſtatten, nur Bauhoolzer, welche kernig, geſund, nicht zu jung
und in der Wadelzeit geſchlagen ſind. Die Balkenköpfe, ſo weit ſie in der Mauer zu liegen kommen, beſtreiche man mit heißem
Steinkohlentheer, umgebe ſie mit Lehm und laſſe, wenn gerade Decken in Anwendung kommen, den Zwiſchenraum zwiſchen den
Dachbalkenköpfen unausgemauert. Lehmwande an feuchten Orten in Verbindung mit Fachwerk neigen ſehr zur Fortpflanzung
des Schwammes ſie ſind daher unter dieſen Umſtänden nur mit Vorſicht zu gebrauchen, und die unterſten Schichten an und
um das Holz müſſen von gebrannten Mauerſteinen mindeſtens 1 Fuß hoch gemauert ſein. Wo moglich nehme man, ſtatt der
Balkenkeller, in welchen ſich der Schwamm an den Balken zuerſt einzufinden pflegt, gewölbte Keller an. Man ſorge dafuür, daß
die aufgefuhrten Mauern nicht lange dachlos ſtehen, und helfe den entſtandenen Dachlecken alsbald ab. Zu allen Bedielungen,
Fußleiſten, Thuren, Geſimſen, Stirnbrettern, Fenſtern 2c. wähle man trocknes Holz. Endlich ſuche man dem Trauf, Regen
und Grundwaſſer freien Abzug vom Gebäude zu verſchaffen, was durch zeitiges Abpflaſtern des Trottoirs um das Gebäude mit ge
hörigem Gefälle und einer Unterſtampfung mit Lehm, ſowie durch die Anbringung von Dachrinnen bewerkſtelligt wird. An ſol-
chen Orten, an welchen ein Aufſteigen der Feuchtigkeit aus dem Boden zu beſorgen iſt, ſchutzt man die Etagen-Mauern am beſten
gegen das Eindringen derſelben, wenn man uber der ſorgfältig abgeglichenen Plinte eine Glastafeldecke, mit Glasſtreifen uüber
den Fugen anbringt, welche in ganz duünnem Mortel, oder noch beſſer, in Koman Cement gelegt werden. Das Ausfuüllen der
Balkenfelder trägt weſentlich zum Verſtocken der ſo von allen Seiten eingeſchloſſenen Balken und der Unterlagerholzer der Bedie-
lung, und dadurch zur Erzeugung des Schwammes bei. Das Fortlaſſen des Fullmaterials, oder da, wo eine Bretterverſchaalung
und eine Wellerung zugleich ſtattfinden ſoll, die Anbringung der letzteren unter der Bedielung, iſt daher ſehr zu empfehlen; fur
gewoöhnliche Gebäude verdient jedoch die Methode, die mit Lehmſtroh umwickelten Stacken oder Wellerhölzer nicht an der untern
Kante der Balken anzubringen, ſondern in einer breitern Ausfalzung an der obern Kante einzulegen, daher die Balken im
Zimmer vortreten zu laſſen empfohlen zu werden. Bei Schulen c. bei welchen durch dieſe Konſtruktion noch an freier Hohe ge

wonnen wird kommt es auf eine regelmäßige Eintheilung der Balken dabei gar nicht an; kann man bei bedeutenderen Gebauden
dieſelbe zugleich mit dieſer Konſtruktion in Berbindung bringen: ſo laſſen ſich die vertieften Balkenfelder mit geringen Koſten ge
ſchmackvoll verzieren.

Jn Stallgebäuden bedarf es nur des nicht umwickelten, aber geflammten Schaalholzes.
Das Verblenden der Fachwerkswände durch die Vermauerung eines halben Ziegelſteins kann der Verbreitung des Schwam

mes nur forderlich ſein. Das Holz der Fachwande, welches häufig noch nicht ausgetrocknet iſt, wird dadurch mit dem friſchen
Mauerwerke in Verbindung geſetzt und der Luft völlig entzogen da auch die vierte Seite durch den innern Verputz bedeckt wird.
Haufig entſteht der Schwamm auch durch den Gebrauch der Gebaäude. Schon während des Baues ſchlagen Zimmerleute und
Tiſchler ihre Werkſtatt in demſelben auf, fertigen Treppen, Fenſter, Thuren, richten Fußbodenbretter zu und ſorgen nicht fur
die vollſtändige Forträumung alles Abfalls, der Spähne 2c. Kaum iſt das Gebäude vollendet ſo wird es bezogen. Die Fenſter
quellen, weil die feuchten Wände beim Einheizen ausdunſten; es wird daher kein Fenſter geöffnet, weil man beſorgt, es nicht
wieder ſchließen zu konnen, oder weil man befurchtet, daß die durch das Heizen erzeugte Wärme verloren gehe. Die Kalte ver
anlaßt die Bewohner, allerlei Geſchäfte in der Stube vorzunehmen die ſonſt in den übrigen Theilen des Hauſes verrichtet werden.
Man kocht und waſcht in der Stube, bewahrt wohl gar Kartoffeln in derſelben auf. Jn dieſer Weiſe wird eine ſo feuchte Luft in
den Wohnſtuben ſolcher neuen Gebäude oder in den uüberfullten Schulſtuben erzeugt, daß die Entſtehung des Schwammes davon
eine nothwendige Folge ſein muß.

Hat ſich der Schwamm ſchon eingefunden ſo laßt er ſich am ſicherſten dadurch wieder vertilgen, daß man alle davon infizirte
Theile des Holzes, Mauerwerkes 2c. aus dem Gebäude entfernt, und durch neue erſetzt, und wenn es angeht, durch Zugöffnungen
in den Mauern unter dem Fußboden die beſtändige Cirkulation einer trockenen Luft herbeizufuühren ſucht. Luftzug und Sonnen
licht ſind die beſten Mittel zur Vertreibung des Holzſchwammes nachdem die vom Schwamme ergriffenen Stellen ausgeſchnitten
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ſind und man ſich eines Beitzmittels zum Beſtreichen dieſer Stellen bedient hat. Es ſind mehrere dieſer Beitzmittel und einige
ſelbſt durch von uns erlaſſene Verfugungen empfohlen. Am beſten dürfte ſich jedoch eine Miſchung von einem Gewichttheil Eiſen
vitriol ſogenanntes Kupferwaſſer mit ſechs Gewichttheilen Waſſer bewähren. Dieſe Miſchung wird mit einem Pinſel häufig
über die vom Schwamme ergriffene Stelle geſtrichen, nachdem derſelbe durch Burſten und Abtrocknen von der Oberfläche fortge-
ſchafft iſt. Bei der Anwendung dieſes Mittels wird ſich in der Regel ſelbſt dann ein gunſtiger Erfolg zeigen, wenn auch das Fort
ſchaffen der angegriffenen Theile, z. B. des Mauerwerkes, nicht ſtattfinden kann.

Merſeburg, den 26. Januar 1843.
An den Königl. Landrath Herrn v. Baſſewitz Hochwohlgeboren zu Halle.

Abſchrift vorſtehenden Reſkripts bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Der Landrath des Saalkreiſes. v. Baſſewitz.Halle, den 26. Marz 1843.

Königl. Regierung. gez. v. Kroſigk.

Holz verkauf.
Zum Verkauf von

circa 105 Stuck Eichen, worunter Schiff-
bauhoölzer,

980 Kahnlenker und Kahn-
knieen,

v 37 „„Birken,
10 Asven,

aus dem Forſtbelauf Oſterhauſen,
ſtiht am 19. April, Vormittags 9 Uhr,

in dem Gaſthauſe zu Groß-Oſter
hauſen,

und zu dem Verkauf von
circa 252 Stück Eichen, worunter Schiff

bauhölzer u. Kahnknieen,
2 140 9 Buchen,

172 Birken,
106 Aspen,

v 3 Klaftern Eichen Nutzholz,
aus den Forſtbelaäufen Biſchofrode, Ro-

tbenſchirmbach und Bornſtedt,
am 20. April, Vormittags 8 Uhr, in dem

Gaſthofe zu Biſchofrode,
Termin an.

Biſchofrode, den 26. Marz 1843.
Der Königliche Oberforſter

Kohli.
222
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Das Haupt Meubles Magazin auf dem
Rathskeller in Halle empfiehlt die bedeutendſte
Auswahl aller Meubles von allen Hoölzern mit

der uüblichen Garantie und den allerbillig-
ſten Preiſen. Beſtellungen werden ſchnell
beſorgt von den vereinigten Tiſchlermeiſtern.

Gehorſamſte Anzeige und
Empfehlung.

Den hoch verehrten Theaterfreunden da
bier mache ich die ergebenſte Anzeige daß
Sonntag den 2. April die hieſige Buhne mit

»der Sohn der Wildniß,
romantiſches Schauſpiel in 5 Akten

von Friedr. Halm“
eröffnet wird. Indem ich zum geneiagten
Theaterbeſuche gehorſamſt einlade, erlaube
ich mir, mein Unternehmen ſowie mein Per

dem freundlichen Wohlwollen der hoch
verehrten hieſigen Kunſtfreunde ehrerbletizu empfehlen. gſt

Halle, am 31. März 1843.
Dr. Friedr. Lorenz

Holz verkauf.
Kommenden Freitag den 7. April 1843,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen in dem Schkeuditzer Unterforſte

circa 18 ruſterne Nutzſtucken,
108 eichene dergl.,

685 aspene dergl.,
142 Klafter Scheite,

u 141 zZacken,
241 Scocke,
26 Schock Abraum,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden, und wollen ſich Kauflu-
ſtige um obenbemerkte Zeit an der Gaärt-
chensbrucke einfinden.

Bemerkt wird noch daß die Brennhöl-
zer ſämmtlich in der Saulache, die Nutz-
hölzer aber theils in der Saulache, theils
in Kahling ſtehen.

Schkeuditz, am 30. März 1843.
Der Oberforſter
Kirſchner.

Taubſtummen-Anſtalt.
Von Ungen. empfing obige Anſtalt 1 Thlr.

Bei der Prufung wurden 12 Thlr. 23 Sgr.
10 Pf. zuruckgelaſſen. Den menſchenfreund
lichen Gebern meinen aufrichtigſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
L. W. Steinkopf in Eisleben.

Kunftige Mittwoch den 5. April, früh
9 Uhr, ſollen in der Gemeinde Os munde
30 bis 40 Schock ein zwei und drei-
ſömmerige Satzkarpfen verkauft werden.

Guſtel.

Mehrere Schock gutes langes Roggen-
ſtroh, à Schock 7 Thlr., weiſet zum Ver-
kauf nach Salzmann in Böllberg.

Zum Mai d. J. wird ein Logis geſucht,
welches ungefähr 2 Stuben, einige Kam-
mern, Keller, Kuche, Bodenraum und
Feuerungsgelaß enthaält. Wer ein ſolches zu
vermiethen hat, wolle ſeine Adreſſe bei Hrn.
Oekonom Sachſe in der Barfußerſtraße
abgeben.

4
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Holz verkauf.
In der Mansf. gewerkſchaftl. Oberfoör

Braunſchwende ſollen folgende
Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft
werden

a) vom Hotzenberge, bei Braun-
ſchwende, circa

228 Stuck eichen Nutzholz,
48 weißbuchen do.
258 ahorn do.
90 Birken und Aspen,
35 „„Kiefern,
70 eichene Kahnknieen,
26 Klafter eichen Nutzholz,

1 buchen do.1450 Stück Leiterbäume,
164 Schock birkene und weißbuchene

Strohlatten,
3400 Stück birkene Krummhoölzer; näm

lich 600 Karrnbäume, 2300 Wa-
gen Luſſen oder Leiſten, Pflugruſter
500 Kummtholzer

Termin dazu Montags den 10. April
Morgens 10 Uhr, in der hieſigen

Gemeindeſchenke.

b) von Bettlershagen, bei Wippra,
circa

127 Stuück eichen Nutzholz,

90 buchen do.14 ahorn do.
60 birken u. aspen do.
15 Klafter eichen Nutzholz,
6 „buchen Felgenholz,

80 Stuck birkene Leiterbaume,
17 „„Kiarrnbaäume,
38 Schock birkene und weißbuchene Stroh

latten.
Termin dazu Dienstags den 11. April c.,
Morgens 9 Uhr, im Schlage.

Das Holz kann 3 Tage lang vor dem
Verkauf beſehen werden.

Die Strohlatten eignen ſich wegen ihres
ſehr ſchlanken Wuchſes auch zu Horden, zu
Vermachungen und zu andern wirthſchaftli
chen Zwecken.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen im
Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Braunſchwende, d. 25. Marz 1843.
Der Oberfurſter

Wienecke.
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Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier-
durch ganz ergebenſt an, daß ich jetzt durch eine
Erweiterung neuer Lokale in den Stand geſetzt
bin, alle meine Möbel gut produciren zu können,
und empfehle daher meine Möbel in Mahagoni,
Birken und andern Hölzern, modern und dauer-
haft gearbeitet, zu ſehr re Preiſen.

Auch werden auf feſtgeſetzte Abſchlagszahlun-
Möbel bei mir verkauft.

Das Möbel Magazin Markerſtraßen und
Kuhgaſſen- Ecke

von

Carl Dettenborn.
L um

Das Pariſer und Wiener
Shawls und Tücher Lager

von Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig,
empfiehlt dieſen Halliſchen Markt die prachtvollſten Neuheiten von

Umſchlagetüchern
n billigſten Preiſen.zu den billigſten P Der Stand iſt an der Firma kennutlich.

NB. Zugleich zeigen wir ergebenſt an, daß wir nur dieſen Markt beſuchen.

gen

D. O.

Rheiniſche Pflaumen
vorzüglich ſchön bei Carl Schumann,
Alter Markt Nr. 492.

Turnips- Kern bei
Hupe in Brachwitz.

Gelbes Wachs kauft
Auguſt Markert in Wettin.Marinirte Häringe

wieder friſch und ausgezeichnet, à Stuck
1 Sgr., bei Carl Schumann. Zur erſten diesjahrigen Bleiche in den

Harz nehme ich Waaren bis zum 4. April,
und zur zweiten bis zum 3. Juni C. an.

Halle, den 30. Marz 1843.
Damaſtweber Gebhardt,

Neumarkt Nr. 1084.
wo

Wohnungsveränderung.
Meinen geehrten Kunden hiermit die er-

gebenſte Anzeize, daß ich nicht mehr an der
Promenade ſondern kleine Brauhausgaſſe
beim Hrn. Oekonom Beyer wohne.

C. Diligent,
Seidenwäſch und Farberei.

Aspenes und eichenes Schaal-
holz verkauft fortwährend in großen ſowie
in kleinen Quantitäten zu den billigſten Prei-

ſen C. Staffelſtein,in Mannsfeld.

Notification.
Kapitaliſten auch Diejenigen, welche

Darlehne ſuchen, können die Aufnah ne zu-
verläſſiger Kredit WerthsTaxen, ſowie Be
gutachtung ſchon vorhandener Schätzungen
von den zu verpfändenden Grundſtucken durch
mich gegen die geſetzlichen Gebühren erlan-
gen; die bei mir jetzt und für die Folge
zur ſichern Unterbringung angemeldeten Ka-
pitalien aber weiſe ich unentgeltlich nach.

Halle, am kl. Sandberg Nr. 257.
Frdr. Grohmann,

Kreis OekonomieTaxator und Bonit?ur.

Sonntag den 2. April Pfannkuchenfeſt
und Unterhaltungsmuſik bei Wittwe Deich-
mann in GSGiebichenſtein.

Vuchsbaum iſt noch zu haben bei
Wittwe Deichmann,

Große Auktion.
Künftige Mittwoch als den 5. April

c. Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr
u. f. Tage ſollen auf dem Rittergute Alt
Scherbitz, bei Schkeuditz, eine bedeutende
Quantitaät gut gehaltene Meubles von Ma-
hagoni und anderm Holze, beſtehend in So
phas, Tiſchen, Stuhlen, großen und kleinen
Spiegeln, SpiegelPlateaux, Kommoden, Glas
ſchranken, Wanduhren, Bettſtellen, Federbet-
ten und verſchiedenes Haus und Wirth
ſchaftsgeraäthe, auch Kupferſtiche öffentlich
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert

werden.
Altſcherbitz bei Schkeuditz,

28. Marz 1843.
den

Ein 5„jähriges, zu jdem Dienſt tuchti
ges und fehlerfreies Pferd, ſchwarzer Wal
lach mit Stern, oder auch von 2 Fuchſen
einen, verkauft in Leimbach

G. Schüünemann.

Den Empfang der neueſten Facons
Italieniſcher und Reiß-Strohhüte, ſo wie
der modernſten Baänder, erlaubt ſich hier
durch ergebenſt anzuzeigen

S. Pintus.
Neue Roöcke, Hoſen und We

ſten fur Konfirmonden werden ganz billig
verkauft bei Goldſchmidt unterm rothen
Thurm Nr. 9.

a 2
m u

Hoſen von ſtarkem Sommerzeug von
20 Sgr. an bis 1 Thir. 10 Sgr. bei

Goldſchmidt, rother Thurm Nr. 9.

Neue Betten, das vollſtändige Gericht
für 11 Thlr. unter dem rothen Thurm Nr. 9.

Das an Hrn. Ferdinand Weikart
in Trotha zeither uübertragene Holzgeſchäft
habe ich wieder aufgehoben und ſolches Hrn.
Gaſtwirth Louis Weineck daſelbſt mit
weiterer Ausdehnung übertragen.

Weißenfels, den 28. Marz 1843.
Der Holzhandler Chriſtian Joſt.

Das Holzgeſchafft, was bis jetzt von
Hrn. Ferdinand Weikart iſt betrieben
worden, habe ich auf eigene Rechnung uber-
nommen, bitte um ein geneigtes Wohlwol
len und verſpreche ſogleich prompte Bedie
nung und reelle Preiſe.

Trotha, den 30. Marz 1843.
Weineck,

Gaſtwirth zum Rehbock.
Sonntag zum Fruhſtuck Speck und an

dern Kuchen bei Kühne auf der Maille.

Beilage
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Beilage zu Nr. 78
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den I. April 1843.

25 42 u 22
Dentſchland.

Berlin, d. 29. März. Kuürzlich waren hier unter dem
Vorſitze des Geheimen Ober FinanzRathes von Pommer-
Eſche die vom Finanzminiſter eingeladenen Deputationen der
verſchiedenen preußiſchen Eiſenbahnen zu einer Konferenz ver
ſammelt. Es handelte ſich dabei hauptſächlich um eine Ver
einigung über die verſchiedenen Bahneinrichtungen, nament-
lich uber die Weite der Geleiſe, über die Signale der Lokomo-
tivfuührer ſowohl als der Telegraphen c.

Der im nächſten Monat zuſammentretenden GeneralVer-
ſammlung der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn wird von der
Direktion ein Plan zur Erbauung einer Zweigbahn von Juüter-
bog nach Rieſa, wo ſie in die LeipzigDresdener Bahn ein-
muünden ſoll, vorgelegt werden. Es wird dadurch beabſichtigt,
eine direktere Linie nach Dresden, und alſo auch nach Prag
und Wien herzuſtellen. Gegenwärtig hat man hier über Leip
zig nach Dresden nicht weniger als 44 Meilen auf der Eiſen
bahn zuruckzulegen, während die Entfernung alsdann nur
27 Meilen betragen wird. Wird der Umweg, wie er gegen
wärtig beſteht, nicht vermieden, ſo entgeht uns natürlich die
Verbindungsſtraße zwiſchen dem ſüdlichen und dem nordlichen
Deutſchland, nämlich zwiſchen Wien und Hamburg, wahrend,
wenn es eine direkte Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Dresden
und Berlin giebt, Letzteres dann gewiß der Knotenpunkt des Han
dels zwiſchen den Ländern des adriatiſchen Meeres und denen
der Rordſee wird. Es iſt daher auch mit Sicherheit zu erwar-
ten, daß die etwa zehn Meilen lange Zweigbahn zwiſchen Ju
terbog und Rieſa auf die eine oder die andere Weiſe zu Stande
komme.

Merſeburg. Der ſeither bei der Regierung zu Min-
den angeſtellt geweſene Regierungs -Aſſeſſor Freiherr von
Diepenbroick-Grüter iſt zum Regierungs Rath bei dem
hieſigen Regierungs Kollegio ernannt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. März. Die Berichte der Landwirthe aus

faſt allen Theilen des Landes gewähren ſo aunſtige Ausſichten
auf die Aerndte, daß man fur das nächſte Jahr ſehr wenig auf
fremdes Getreide rechnen zu brauchen glaubt. Jedenfalls
ſagt der Globe, „werden unſere Getreidepreiſe im Herbſte
niedrig die Einfuhr- Zölle demnach hoch und die Staats
Einnahmen von dem etwa einzufuührenden fremden Getreide be-
deutend ſein. Zugleich muß die Ueberzeugung, daß in dieſem
Jahre keine anſehnlichen Baarſendungen außer Landes fur Ge-
treide erforderlich ſein werden, auf den Geldmarkt hochſt vor-
theilhaft einwirken und unſere Fonds auf längere Zeit hin vor
bedeutendem Weichen bewahren. Mit Vergnuügen erfahren
wir auch, daß faſt überall im Lande ſich im Handel und Fabrik
weſen ein allmäliges Beſſerwerden kund giebt, und daß man
mit dem vorruckenden Fruhlinge eine noch groößere Thatigkeit
en darf, da die Vorrathe der Fabrikanten nur gering
ind.“

W

Die Times will wiſſen daß die franzöſiſchen Legitimiſten
die Parteigänger des Don Karlos zu einer neuen Schild-
erhebung anſpornen. General Arevalo ſoll zu dieſem Be
hufe mehrere Städte in Frankreich beſucht haben, wo ſpaniſche
Fluchtlinge leben. General Balmaſeda ſoll auch von Toul
nach Paris gereiſt ſein, um ſich mit den andern Anfuhrern zu
verſtändigen. Die Freunde der Ex-Regentin ſind mit dem
Plane einverſtanden, wofern die beantragte Verbindung Jſa
bella's II. mit dem Prinzen von Aſturien feſtgeſetzt wird.
Allein wie es ſcheint, will Don Karlos nichts davon hoören,
zu Gunſten ſeines Sohnes auf ſeine Rechte zu verzichten.

T ürkei.
Von der türkiſchen Grenze, d. 16. März. Den

neueſten Berichten aus Konſtantinopel zufolge hatten die
Unterhandlungen zwiſchen dem türkiſchen Miniſterium und der
ruſſiſchen Repräſentation in Betreff der ſerbiſchen Frage noch
nicht aufgehört, das allgemeine Intereſſe in ungewöhnlichem
Grade anzuziehen, und täglich noch ſcheint ihre Wichtigkeit
zuzunehmen, obwohl Sarim Efendi anfangt, geſchmeidi-
ger zu werden, wie aus der Thatſache erſichtlich, daß er ſich
gegen einen andern auswärtigen Staatsmann kuürzlich im Ge
ſprach über die ſerbiſche Angelegenheit in folgenden Worten
außerte: „„Er hoffe noch immer, daß die diesfälligen Diffe
renzen zwiſchen Rußland und der Pforte zu beiderſeitiger Zu
friedenheit werden ausgeglichen werden; einige Nachgle-
bigkeit von dieſer, und eben ſo viel von der an-
dern Seite werde dieſes Reſultat beſchleunigen.“ Sie
ſehen alſo daß Sarim endlich wenigſtens den Gedanken an
Nachgiebigkeit erfaßt hat. Von den Fluchtlingen in Sem-
lin haben nun doch einige von der letzten Aufforderung der ſer-
biſchen Machthaber zur Rückkehr Gebrauch gemacht, weil ſie
ſich nicht entſchließen konnten, ſich in Folge der oſterreichiſchen
Anordnung von der Grenze ihres Vaterlandes weiter zu ent
fernen. Sie wurden, wie man behauptet, in Belgrad or-
dentlich empfangen, ſogleich aber in das Jnnere des Landes
abgeſchickt, wo man nicht weiß, was ihr Schickſal ſein wird.
Daß die Verfolgungsſucht der faktiſchen Regierung Serbiens
noch nicht aufgehoört hat, beweiſt ja der Umſtand, daß, waäh-
rend jene in ihr Vaterland zuruückkehrten, eine gleiche Anzahl
politiſcher Flüchtlinge in der Quarantaine von Semlin ein
getroffen iſt.

Vermiſchtes.
Zwiſchen Kopenhagen und Korſoör hat man einen

Dampfdiligencencours nach dem neuerfundenen Syſtem
des ſchwediſchen Schloſſers Norrberg eingefuührt. Die
Wagen faſſen 30Platze, haben oben und unterhalb des Kaſtens
ein geräumiges Magazin fur das Gepäck, ſind mit Maſchinen
von 8- bis O9facher Pferdekraft verſehen, und erſteigen An-
höhen von nicht uber 30 Grad Gefalle mit großer Leichtigkeit,
Jhre Schnelligkeit beträgt 35 bis 40 Minuten auf die deutſche
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Meile. Dies iſt der erſte regelmäßige Dampfwagencours auf
gewöhnlichen Straßen.

Berlin. Herr Johann Dietrich, Fabrik und
Bergbau Jnhaber aus Grätz, legte geſtern Nachmittag auf
der Brandſtelle des Koloſſeums vor einer Kommiſſion von Sach
verſtaändigen, unter denen ſich Hr. Stadtbaurath Langer-
hans befand, eine Probe des von ihm erfundenen privilegir-
ten Feuerloöoſch-Pulvers ab. Zwei kleine Scheiterhaufen
mit Pech getrankt, wurden in Brand geſetzt und ihre Loſchung
ward zu gleicher Zeit begonnen, einerſeits durch Waſſer, an
dererſeits durch das gedachte Pulver. Dieſer Verſuch wurde,
doch ohne Zuſatz des Pechs, noch einmal wiederholt. Der
Erfolg war ungefähr der nämliche. Die Loſchenden bedienten
ſich einer Gießkanne; Hr. Dietrich hatte ſein Pulver zu dem

Zwecke in Waſſer aufgelöſt. Er bemerkte jedoch, daß es ſich,
ſeiner größeren Konſiſtenz wegen vorzugsweiſe fur den Ge
brauch der Spritze eigne.

Eine durchaus eiſerne Eiſenbahn ſoll nun auch auf den
Weltſchauplatz treten, und wer braucht da lange zu fra
gen es verſteht ſich, auf Englands Boden, wo die Erfin-
dungen und Bauten dieſer Art nachgerade zu einem Walde an
wachſen. Um namlich die beabſichtigte Verbindung der Liver-
pool Mancheſter mit der Leeds Mancheſter Eiſenbahn bei
Hunts- Bank herzuſtellen wird eine Strecke von 200 bis 250
HYards von der Bolton Eiſenbahn Geſellſchaft gebaut werden.
Sie ſoll ganz aus Gußeiſen beſtehen und ungefähr 18 Fuß über
dem Niveau des Pflaſters gelegt werden dazu ſind 51 unge-
heure gußeiſerne Schwellen, jede etwa von 7 Tonnen Gewicht,
und ein ähnliche Anzahl Saäulen, jede 5 Tonnen ſchwer, er
forderlich. Ueberdies ſoll die Bahn ihrer ganzen Lange und
Breite nach einen vollſtändigen gußeiſernen Boden haben.
Das Gewicht des ganzen Traktes iſt, mit Ausſchluß des Ge
wichts von geſchmiedetem Eiſen und den Schienen, auf 1030
Tonnen berechnet. Die Bahn wird die Mitte der Straße ein-
nehmen, und auf jeder Seite noch Raum genug laſſen, daß
man bequem gehen, reiten und fahren könne.

Muünchen, d. 23. März. Hr. Prof. Gruithuiſen
ſchreibt: Entſchieden iſt wenigſtens durch die ſcheinbare tag
liche Bewegung, die der Komet macht, daß er von der Sonne
kommt, und daß wir ihn lange genug ſehen werden, um ihn
beobachten zu können. Beruckſichtigt man vorzugsweiſe ſeinen
ungeheuer langen, ſchmalen Schweif, und nebenbei die Nei-
gung ſeiner Bahn und ſeine tägliche Bewegung, ſo läßt er
ſich nicht mit dem großen Kometen von 1618 vergleichen, deſ-
ſen Schweif im Maximum 1040 lang und 30 breit war.
Ware er in der That derſelbe ſo wurde ſeine Umlaufszeit
nahe 225 Jahre betragen und ſeine Sonnennahe fiele zwiſchen
die Bahnen des Merkurs und der Venus. Unter den (8 ellip
tiſch berechneten Kometen befindet er ſich wenigſtes nicht, allein,
welcher von den zahlreichen paraboliſch berechneten Kometen-
bahnen etwa die ſeine noch mehr gleicht, als die von 1618,
wird ſich erſt zeigen, wenn die genauen Beobachtungen erlau
ben, daraus ſeine Bahn zu berechnen.

Wien. Der Dr. Hoffer, Vorſteher des kaiſerl.
phyſikaliſch aſtronom. Hofkabinets, hat ebenfalls am 20. den
Kern des neuen Kometen aufgefunden. Er ſagt, derſelbe er
ſcheine als eine undeutlich begrenzte Scheibe in dem doppeltenDurchmeſſer des Jupiter. e
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Theater in Halle.
Sonntag d. 2. April wird die Herzogl. Anhalt Bernburgſche

Hofſchauſpieler Geſellſchaft unter Direction des Hrn. Dr. Lorentz
ihre diesjährigen theatraliſchen Vorſtellungen auf unſerer Bühne er
öffnen und ſomit neues Leben in unſern öffentlichen Kunſt-
zuſtand bringen denn es iſt leider nur zu wahr, daß unſere öf
fentlichen Wintervergnügungen und namentlich unſere Concerte
früher viel zahlreicher waren als in dem letzten Jahre. Bedenkt
man freilich, daß z. B. der Violinvirtuoſe Ernſt, die Violoncelli
ſten Schubert, Bohrer, die treffliche Sängerin Meerti, der
Tenoriſt Tuyn hier leere Concerte fanden, andere namhaftoe
Künſtler gar keine Concerte zu Stande brachten, Kunſtanfän ger
aber (laut anonymen Berichten in fremden Zeitungen) hier mit
„vielem Erfolge“ aufgetreten ſind ſo kann man ſich nicht mehr
verwundern wenn die von Leipzig kommenden Kunſtnotabili-
täten jetzt direct nach Berlin c. reiſen. Wir hatten vor Jahren
oft in 3 Wochen mehr öffentliche Concerte, als jetzt in 5 bis
6 Monaten Hrn. Dr. Lorentz kann der jetzige Kunſtzuſtand
förderlich ſein, denn alle Kunſtfreunde ſehnen ſich wohl nach dra
matiſchen Genüſſen, und wir dürfen uns der frohen Hoffnung hin
geben, daß Hr. Dr. L. weder Koſten noch Fleiß ſpart, um bib-
lige Wünſche und Forderungen zu befriedigen bringt er nament
lich mehr Opern und Luſtſpiele, als große Ritter und Schau
ſtücke im Geſchmacke des modernen „Wieltſchmerzes“ auf das Re
pertoire wird dann das Opern und Luſtſpiel Repertoire zuweilen
durch klaſſiſche und wohlrenommirte Trauer und Schauſpiele
und Sonntags durch harmloſe Volksſtücke untermiſcht, ſo wird auch
fernerhin unſer kunſtſinniges und kunſtliebendes Publikum ebenſo
mit dem Jnſtitute, wie dieſes mit dem Publikum zufrieden geſtellt
ſein. Die reſp. Direction wünſcht ausdrücklich eine öffentliche
Beſprechung der theatraliſchen Leiſtungen ich komme, ſo weit
es meine Zeit erlaubt, dieſem Wunſche auch fernerhin gern entge-
gen wenn ich die Darſteller nicht immer unbedingt lobe, auch frei
und ehrlich tadele, ſo bekenne ich mit Leſſing ganz Unumwun
den, daß ich einem Künſtler, er ſei von einem oder dem andern
Geſchlechte, nur eine einzige Schmeichelei zu machen weiß und
dieſe beſteht darin: daß ich annehme, er ſei von eitler Empfind
lichkeit ertfernt, die Kunſt gehe bei ihm über alles, er
höre gern frei und laut über ſich urtheilen, und wolle ſich lieber
auch dann und wann falſch, als ſeltner beurtheilt wiſſen. Wer
dieſe Schmeichelei nicht verſteht, bei dem erkenne ich mich gar bald
irre, und er iſt es nicht werth, daß wir ihn ſtudiren. Der wahre
Künſtler glaubt es nicht einmal, daß wir ſeine Vollkommenheiten
einſehen und empfinden, wenn wir auch noch ſo viel Geſchrei da
von machen, ehe er nicht merkt, daß wir auch Augen und Gefühl
für ſeine Schwäche haben. Er ſpottet bei ſich über jede unein-
geſchränkte Bewunderung, und nur das Lob desjenigen kißzelt
ihn, von dem er weiß, daß er auch das Herz hat, ihn zu tadeln.

Mögen anonyme Kritikaſter in fremden Zeitſchriften ſ ch m ä
hen, ſo viel ihnen beliebt der Künſtler findet ſeinen Richter in
der gemeinſamen Stimme des Publikums er ſtrebe nach
dem Höchſten, und erreicht er nicht das Vollkommene, ſo
weiß eben das gebildete Publikum ehrenhaftes Streben zu würdigen
und zu ſchätzen. „Achtung vor der Kunſt“ ſei das Loſungs
wort, dann wird die freundliche Anerkennung und aufmunternde
Theilnahme der wahren Kunſtfreunde nie ausbleiben.

G. Nauenbur g.

rer
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Fond- und Geld Cours Waſſexſtand der Ekbe bei Magdeburg
Betrlin, d. 30. März 1843 am 30. März: 16 Zoll unter 0.

ſ r. Cour. d r. Cour. 2Fonds. S Actien.o Brief. Seld. Bricf. Geld FreindenliſteEt.-Schuldſch. 37102 104 Sr. Potsd. Eiſenb. ſs ſ1337, 13 Aär. Eng'. Odl 30. 4 103 102/, do. do. Prior. Obl. 4 11027, Angekommene Fremde vom 30. bis 31. März-
ram. S. der Mad. epj- Eiſenb. 145 S FJm Kronprinzen Hr. Kaufm. Mertens a. Berin. Hr. Landrath
Secbandlung. 92 91 do. do. Prior. Odl.4 103 S v Münchhauſen a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Grieninger a. Frankfurt.

117 116 Hr. Kaufm. Oſſent a. Berlin. Hr. Kaufm. Schnädelbach a. Leipzig.Kurm. Schuldv. 85 102 1017 Berl. Anh. Eifenb.
103 Hr. Kaufm. Peterſen a. Lennev. Hr. Kaufm. Kunzendorf a. Berlin.
71 o Hr. Kaufm. Nathan a. Potsdam. Hr. Kaufm. Luden a. Magdeburg.46

Hr. Kaufm. Schelling a Jſerlohn.

4

Danz. do. in Th Düſſ. Elb. Eiſenb.
Weſtp. Pfandbr. 321027 102 do. do. Prior. Obl.4 94

5Großb. Poſ. do. 4 1062 106 Rhein Eiſenb. 72 Stadt Zürch Hr. Ger. Amtm. Bertram a. Wettin. Hr. Dr. Ruge
do. do. 33 o ſpdo. do. Prior. Obl. 4 7 u. Hr. Buchhdlr. Wigand a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Käſemacher a.

pr. Pfandbr. 3; 104 Berl. Frankf. Eiſ. s 115* 114 Raſchwitz. Hr. Fabr. Schreiber a. Elberfeld. Hr. Fabr. Märtens
VPomm. do 33 ſo. do. Prior Obl. 4 103 a. Haſſerode. Hr. Partik. Auerbach a. Hamburg. Hr. kieut, HellKar u. Neum. do 1038 (DOSberſchleſ. Eiſenb. 4 107 106 muth a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Mauerhofer a. Langenau. Die
Schleſiſche do. 33 1102 Friedrichsd'or 13 18 Hrrn. Kaufl. Weſtphal u. Neidhardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

A Goldm. à 5 Thl. 112 10* Jacoby a. Meißen.
Disconto 6 Goldnen Ring Hr. Faktor Varnhagen a. Mukfrenga. Hr. Fabrik.

Schreiber a. Burg. Hr. Kaufm. Demer a. Sandau. Hr. Kaufm.Ge treidep reiſe. Richard a. Schwelm. Hr. Kaufm. Alleman a. Altenburg.
Vach Berliner Scheffel und Preuß Gelde Goldnen Löwen: Hr. Gaſtgeber Mund a. Wurzen. Hr. Kaufw.

Fiſcher a. Nürnberg. Hr. Faktor Adter a. Wien. Hr. Kaufm. Pö-Halle, den 30. März.
nicke a. Stettin. Hr. Staatsrath v. Beckmann a. Petersburg.Wehen 1thl. 27 ſar. 6 pf. bis 2thl. 2 ſor. 6 pf.

Roggen 1 25 2 2 6 Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Hr.Gerſte 1 e 12 e e 17 6 Kaufm. Wolff a. Treuen. Hr. Fabr. Hübner a. Dresden. Hr. Pred.
Hafer 7 6 a 10 Meyer a. Stopen.Magdebarg, d. 30. März (Nach Wiſpeln.) Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Kähler a. Eisleben. Die Hrra. Kaufk-

Wri 43 Köhler u. Klingner a. Berlin. Hr. Kaufm. Steuer a. Halberſtadt.e D. J h 7 Hr. Partik. Heining a. DresdReggen Bee Hafer 62 g a. Dresden.Goldnen Kugel Hr. Ritterzutsbeſ. Rahn u. Hr. Kaufm. Sintenis
e a Magdeburg. Hr. Kaufm. Schneider a. Deidesheim. Hr. Mühlen-Waſſerſtand zu Halle beſ. Seltmann a. Rodden. Hr. Commis Jang a. Leipzig. Hr. Gold

am 31 März: Arbeiter Finger a. Dresden.Oberbaupr 5 Fuß 6 Zolk. Zur Eiſenbahn Hr. Bau-Condukt. Fritze a. Berlin. Hr. Kaufm.
Unterdanpt 6 Fuß 6 3oll. Kranig a. Schönebeck. Hr. Kautm. Herkwig a. Jena.

Bekaunt Der Strohhut-Fabrikant Meyer Michaelis, großer Schlamm,ekanntmachungeu. empfiehlt ſein au's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von italieniſch glatten
Bekanntmachung. und gemuſterten Brüſſeler, deutſchen Reiß- und bunten Strohhüten, ſo

wie etwas ganz Neues in franzöſiſchen Baſt-, Manillahanf-, engliſchen
Der zum 10. April c. zur Verpachtung Unterhalm- und Pedalenhuüten in den modernſten diesjährigen Façons.

des der hieſigen Knappſchafts Kaſſe geböri Durch ſeine perſönlich in Jtalien gemachten vortheilhaften Einkäufe,
gen, am Schießzraben zu Löbejün bele wurde er in Stand geſetzt, ſowohl en gros als en detail, vorzugsweiſe während
genen, bisher an den Arbeitsmann Wer des Jahrmarkts billiger als jeder Andere ſeiner Concurrenten zu
ner verpachtet geweſenen zwei Morgen gro verkaufen.
ßen Ack rſtucks anberaumte Termin, wird

Das Neueſte in Fruhjahrshuüten in allen Stoffen, ſo wie eine große Auswahl vonhiermit aufgehoben.

Wettin, den 28. März 1843 Putzhauben empfiehlt billigſt Meyer Michaelis.
Königl. Preußiſches Berg-Amt. Eine Partie Knabenſtrohmuützen à 4 Sgr. empfiehlt Meyer Michaelis.

n. w*25 SDaß ich bevorſtehenden Brehnaiſchen Spiel-Karten. l r Karten mit Kupferſtich
in Jahrmarkt bei meiner Durchreiſe nach Halle ih en ſten Wah wir eng re St l Wbrit de der Oſten feine deutf de Karten mit Holzſchnitt, Rück
ſo ſortirten Putz-, Mode, Strohhut und feite in Dunkelblau und Roth, auchn Blumenlager, ſo wie auch ſehr billiger und Die ſammtlichen, als ganz vorzuglich, Weiß mit rothen und bkauen Muſtern
s ſchöner Glage Handſchuh Cravatten Tu ſowohl in Papier als Druck, anerkannten à 6 Sgr.e her Kragen n. doh V 'beſuch- und dies Karten der Stralſunder Fabrik verkaufe ich Halle. Fuürſtenberg,

4 im Ganzen und Einzeln zu folgenden Preiſen Haupt Diſtributur für den Regierunes-alles zu auffallend billigen, aber feſtgeſetz
ten Preifen verkaufe, zeige ich hiermit er f. franzöſiſche Whiſtkarten mit Stahlſtich bare Mirfedurg

Bekanntmachung.gebe nſt an. à 15 Sgr.Verwittwete Dr. M dergl. mit Holzſchnitt à 13 Sgr. Auf kommenden Dienstag Vormittag,üller. feine Lhomdre Karten mit Seahlſtich als den 4. April d. J., wird bei dem Ric
u. à 13 Sgr. tergut Dieskau geficht, wobei noch 100Mein Verk. ufs Local iſt im Gaſthofe feine franzöſiſche Piquet (Ecarié, Préſé- Schock zwei und dreiſömmerige Satzkarpfen

zum Adler. rance, Solo) à 6 Sgr. zu verkaufen ſind. Findeiſen.
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Zum bevorſtehenden Roßmarkt empfehle ich meine
Reſtauration, in einem großen angemeſſen dekorirten
Zelt, zu gutigem recht zahlreichen Beſuch.

Guſtav Vornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.

Von kommendem Dienstag an verkaufe

ich das Quart Braunbier und Breihan
fur 11 Pf. Rauchfuß jun.

So eben iſt im Verlage von Duncker und Humblot erſchienen und in allen
Buchhandlungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke u. Sohn) zu erhalten:

Entwickelungsgeſchichte
der

neueſten dentſchen Philoſophie
mit beſonderer Rückſicht auf den

gegenwärtigen Kampf Schellings mit der Hegelſchen Schule.
Dargeſtellt in Vorleſungen an der Friedrich-Wilhelms- Univerſität

zu Berlin im Sommerhalbjahr 1842,
von

Dr. L. L. Michelet.
gr. 8. 25 Bogen. Preis 2 Thlr.

Einen Lehrling ſucht der Kupferſchmidt
Wölcke, große Ulrichſtraße.

Friſche große Holſteiner Auſtern
empfing C. H. NRiſel.

Von der beliebten baierſchen Talg Kern
Seife à Stein zu 32 Thlr. (der venetia-
niſchen Seife an Gute faſt gleich), empfing
ich wieder eine neue Sendung.

Carl Brodkorb.

Schönſte Duſſeldorfer Pflaumen empfing

neuerdings Carl Brodkorb.
W

Mein Lager von engliſchen verzinnten
Blechen, engl. Stangenzinn, Zinkblech und
Rohzink oder Spiauter, Meſſing-Blech und
Draht, Schmelztiegel, Salmigk, Borax,
Schlagloth, Wiener Putzkalk, Nieten fur
Klempner und Böttcher Goslar Blei u. ſ. w.,
halte ich zu billigſt möglichen Preiſen erge-
benſt empfohlen Carl Brodkorb.

Wein- Auction.

um 2 Uhr, ſollen am großen Berlin
Nro. 433. eine Parthie diverſe Weine und
Spirituoſen in Flaſchen à 6 Stück als IIaut-
Sauternes, Chateau d'Yquem, mehrere

M allaga und BIuscat frontignac, Arrac
de Goa, Cognac und Rum meiſtbietend
gegen baare Courantzahlung verkauft werden.

Halle, den 27. Maärz 1843.
W. Rößler.

Zwei alte und zwei junge PfauHahne
verkauft ſehr billig das Rittergut Schoch-
witz.

2 Schüler finden ſehr gute Aufnahme
bel einem Beamten, der ſich gern mit ihnen
ubt und unterhalt, da eigne Kinder ihm
nicht zur Seite ſtehen.

A. Kuckenburg, Nr. 285.

Goslar Glöätte, engliſche Glatte und prä

parirte oder geſchlemmte Glaätte billigſt bei
Carl Brodkorb.

(Freiimfelde.) Sonntag den 2.
d. M. Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

P. de Bouchée.

Montag den 3. April u. f. T., Nachmittags

andre Franzweine, Medoc, Roussillon,

j Garten und Holznutzung.

Eine Anzahl Kugel Akazien von ver
ſchiedener Größe ſind noch zu haben beim
Gärtner Friedrich, Taubvengaſſe Nr. 1773.

Reiſegelegenheit.
Der Perſonenwagen geht fortwährend

alle Tage über Weißenfels nach Naum
burg, doch etwas früher als vorher.

J. G. Schaaf Barth,
Leipzigerſtraße.

Allen Verwandten und Bekannten wuünſchet
ein herzliches Lebewohl

die Familie Sommer.

Eine bedeutende Auswahl in
Schuhen, ſowohl in größern als kleinern,
empfiehlt

M. Körting, Steinſtraße Nr. 160.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben:
Ueber das religiös- ſittliche Be-

wußtſein der Philologen und
Schulmänner, beſonders Preu-
ßens. Von Dr. Fr. Ellendt.
Geh. 71 Sgr.

Herr F. W. Sievert, welcher ſchon
ſeit mehreren Monaten mein Geſchäft ver
laſſen het beſitzt von mir keine Vollmacht
mehr was ich zur Verhuütung etwaniger
Mißbraäuche, meinen geehrten Geſchäfſtsfreun-
den hiemit anzeige.

J. L. Wolff Weinhandlung
in Magdeburz,

Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchler-
meiſter Ed. Kohlig, Sandberg Nr. 260.

Auction.
Auf den 8. April, Nochmittags 1 Uhr,

ſoll in dem Baumannſchn Gute zu
Fienſtäadt, 1 Kuh, 3 Ziegen“öcke, 1
ſchlachtvares Schwein, 10 Schock lang Rog-
genſtroh, wie auch mehrere Gegenſtande,
meiſtbietend verkauft werd en,

Muhlen- Verkauf.
Jch Endesunterſchriebener bin geſonnen,

meine mir zugehörige Thalmühle bei San-
gerhauſen billig und bald wegen Veran-
derung zu verkaufen. Sie beſteht in einem
Mohl-, einem Oel und einem Schneide-
gange, dabei 3 Acker gutes Land und 4 Acker

Der Preis iſt
2600 Thlr., und können 1200 Thlr. daran
ſtehen bleiben. Der Eigenthuümer iſt jetzt
wohnhaft in Prüken in der Untermuhle,

F. Kindler.
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